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1.
Trübungserscheinungen

1.1.
Sicht
Unter Sicht versteht man eine Angabe über die Durchsichtigkeit der Luft. In den Wetterdiensten wird tagsüber die meteorologische Sicht, nachts die Feuersicht von Wetterbeobachtern bestimmt. 

Meteorologische Sicht (tagsüber): größte horizontale Entfernung, in welcher dunkle Gegenstände vor hellem Horizonthimmel gerade noch erkannt werden können. 


Feuersicht (nachts): größte horizontale Entfernung, in der man weiße Lichtquellen in der Dunkelheit erkennen kann.


Bei der Bestimmung der meteorologischen Sicht genügt das Sehen der Zielumrisse nicht, die Sichtmarken müssen vielmehr nach ihrer Art, z.B. als Haus, Turm, Baum u.s.w. zu erkennen sein.


Falls die Sicht nicht in alle Richtungen gleich ist, wird die schlechteste Sicht gemeldet. Wenn die schlechteste Sicht in einem Sektor von 30° oder weniger auftritt, und nicht den Flugbetrieb beeinflusst (Bahn, taxiways, Platzrunde), wird diese ignoriert. 


  Falls die Sicht nicht in alle Richtungen gleich ist, wird die schlechteste Sicht gemeldet.

          In der Luftfahrt gibt es noch weitere Sichtbegriffe:


Flugsicht: 

mittlere Sicht voraus aus der Kanzel eines Flugzeugs.

            Schrägsicht:

größte Entfernung aus einem Flugzeug während des Fluges, in der ein Ziel gerade noch erkannt werden kann. Als Entfernung gilt hier der Horizontalabstand zwischen dem Fußpunkt des Flugzeuges und dem Fußpunkt des Sichtziels.


 Anflugsicht:

Schrägsicht in Flugrichtung während des Landeanfluges.





          Flugsicht


         meteorol. Sicht/Feuersicht






Anflugsicht/Schrägsicht


Die Pistensichtweite (runway visual range (RVR)) ist die größte Entfernung entlang der Piste in Start- oder Landerichtung, bis zu der ein Pilot die Mittelmarkierungen der Bahn oder die Landebahnbefeuerung sehen kann. Die RVR wird instrumentell mit Transmissometern gemessen.

1.2.
Nebel
Nebel besteht aus winzigen Wassertröpfchen, die in der Luft schweben, und die sich durch Kondensation gebildet haben. Nebel ist im Prinzip eine am Boden aufliegende Wolke, die Sichtweite beträgt < 1km.


Bei Temperaturen unter 0°C besteht Nebel (gefrierender Nebel) aus unterkühlten Wassertröpfchen und/oder Eiskristallen, die sich durch Sublimation gebildet haben.

	Nebel entsteht, wenn Luft 

-
abgekühlt wird, bis Kondensation entsteht.
-
oder mit Wasserdampf angereichert wird, bis Kondensation entsteht.


             Der am häufigsten vorkommende Nebeltyp ist Strahlungsnebel. Wenn während der Nacht bei fehlender oder nur geringer Wolkendecke die Erdoberfläche stark ausstrahlen kann, gleichzeitig kein oder nur geringer Wind herrscht, kühlt sich die oberflächennahe Luftschicht vom Boden her ab. Es bildet sich dadurch in Bodennähe eine Inversionsschicht aus, innerhalb derer Sättigung und anschließend Kondensation eintritt.


Bei Windgeschwindigkeiten bis 5 kt ist die Bildung von Strahlungsnebel am wahrscheinlichsten. Bei Windstille ist die Nebelschicht oft nur sehr flach (flacher Bodennebel), der Himmel ist erkennbar. Die Wetterlage, bei der mit Strahlungsnebel gerechnet werden muss, ist Hochdruckeinfluss: hier herrscht in der Regel wenig bis keine Bewölkung und wenig Wind. Strahlungsnebel bildet sich nur über Land. 







klare Nacht, kein oder wenig Wind





 

                       Strahlungsnebel


Im Normalfall löst sich Strahlungsnebel einige Stunden nach Sonnenaufgang wieder auf, oder wenn die Windgeschwindigkeiten über 10 kt hinausgehen.


Im Winter ist es jedoch auch möglich, dass sich Nebel über mehrere Tage hinweg nicht auflöst.

Advektionsnebel entsteht, wenn warme und feuchte Luft durch horizontale Verlagerung mit einer kälteren Unterlage in Berührung kommt und somit abgekühlt wird. Für die Bildung von Advektionsnebel ist also Wind erforderlich, diese Art von Nebel kann zu jeder Tages- oder Nachtzeit über Land oder über See auftreten, am häufigsten tritt er an Küsten auf.        

   
Temperatur/Taupunkt
8°/5°
7°/5°
5°/5°
3°/3°



   Wind

   Advektionsnebel





Wasser 10°C
Land 3°C

  
              Frontnebel entsteht, wenn die Luft mit Wasserdampf angereichert wird. Dies tritt vor allem vor einer Warmfront auf. Die vor dieser Front in eine kalte Bodenschicht fallenden Niederschläge führen infolge Verdunstung zu Sättigung und anschließender Kondensation. 


Höhe



             
                                                                                                                                 Warmfront
                                  
                     Warmluft                        Regen



    

Kaltluft


                    Frontnebel

                                                  50 km

1.3.
Die Nebelverschlüsselung in Wettermeldungen
In den für die Fliegerei wichtigen Wettermeldungen spielt die Art des Nebels (Strahlungs-, Advektionsnebel o.a.) keine Rolle. Verschlüsselt werden:


Fog (FG):
Nebel, in der Luft schwebende Wassertröpfchen,

die Sicht beträgt weniger als 1 km.


Freezing Fog (FZFG):
gefrierender Nebel, in der Luft schwebende unterkühlte Wassertröpfchen, die Sicht beträgt weniger als 1 km. 


Shallow Fog (MIFG):
flacher Bodennebel, Obergrenze nicht höher als 2m über Grund, Sicht über dem Nebel mindestens 1 km.


Fog Patches (BCFG):
driftende Nebelschwaden, Landbahn und taxiways sind nebelfrei.


Partial Fog (PRFG):
stationäre Nebelbänke, Landbahn und taxiways sind nebelfrei.

Wenn sich Nebel auflöst, geht er meistens zunächst in Dunst über:


Mist (BR):
feuchter Dunst, Sicht 1 km bis einschl. 5 km, relative Feuchte 80 % und mehr


Haze (HZ):
trockener Dunst, Sicht 1 km bis einschl. 5 km, relative Feuchte weniger als 80 %

	Fog / Freezing Fog:
Sicht weniger als 1 km
Mist / Haze:
Sicht 1 km bis einschließlich 5 km


1.4.
Andere Trübungserscheinungen
Smoke (FU):
Rauch, Sicht 5 km oder weniger.


Widespread Sand (SA):
Sand in der Luft, Sicht 5 km oder weniger.


Widespread Dust (DU):
Staub in der Luft, Sicht 5 km oder weniger.

2.
Wolken

2.1.
Wolkenbildung
Wolken entstehen aus Wasserdampf, sie bilden sich durch Kondensation bzw. Sublimation und bestehen aus winzigen Wassertröpfchen oder Eiskristallen, die in der Luft schweben. Bei der Wolkenbildung spielen Advektion und Konvektion eine ent-scheidende Rolle.


Wird Luft von unten erwärmt oder Wind an Bergen nach oben gelenkt, kommt es zur Konvektion: Luft steigt in mehr oder weniger senkrechter Strömung nach oben. Dabei kommt es zur adiabatischen Abkühlung. Ist diese ausreichend, kondensiert der Wasserdampf; es bildet sich eine Quellwolke (Konvektionswolke oder cumuliforme Wolke). Sie hat eine geradlinige Untergrenze und nach oben zu blumenkohlartige Ausbuchtungen. Sie ist typisch für eine labile Atmosphäre und ist von Turbulenz begleitet; ihre Obergrenze kann bis zur Tropopause anwachsen. 


Schiebt sich dagegen Warmluft über Kaltluft (= Advektion), so kommt es an der Grenzschicht zwischen beiden Luftmassen zu einer thermischen Abkühlung der Warmluft und damit zur Kondensation; es bilden sich Schichtwolken (Advektions-wolken oder stratiforme Wolken). Dieser Wolkentyp ist typisch für eine stabile Atmosphäre.
Im Gegensatz zu den Konvektionswolken ist die horizontale Ausdehnung größer als die vertikale Ausdehnung. 








warme Luft





kalte Luft




        Quellwolke

       Schichtwolke

	
Quellwolken (Konvektionswolken oder cumuliforme Wolken) entstehen in  

   aufwärtsströmender Luft und sind typisch für eine labile Atmosphäre.


Schichtwolken (Advektionswolken oder stratiforme Wolken) entstehen, 

   wenn Warmluft über Kaltluft zieht und sind typisch für eine stabile Atmosphäre.


2.2.
Wolkengattungen
Wolken werden nach ihrer äußeren Erscheinungsform in Quell- und Schichtwolken eingeteilt. Eine weitere Einteilung erfolgt nach der vertikalen Position der Wolken-untergrenze; Anhaltspunkt ist die ICAO-Standard-Atmosphäre:


Unteres Stockwerk (bis 6500 ft):


Unter ISA-Bedingungen herrschen hier positive Temperaturen, damit bestehen Wolkenbestandteile in ihm aus Wassertröpfchen.


Mittleres Stockwerk (ab 6500 ft bis unter 20.000 ft):


Unter ISA-Bedingungen herrschen hier negative Temperaturen, Wolkenbestandteile in diesem Höhenbereich setzen sich aus unterkühltem Wasser und Eiskristallen (Vereisungsgefahr, Niederschlagsbildung) zusammen.


Oberes Stockwerk (ab 20.000 ft):


Unter ISA-Bedingungen ist die Luft so kalt, dass hier nur noch Eiskristalle als Wolken-bestandteile vorhanden sind.

Die Wolkeneinteilung in der Praxis nimmt keine Rücksicht auf die tatsächliche Temperaturverteilung; so kann im Winter eine Wolke des unteren Stockwerkes durchaus nur aus Eiskristallen bestehen. 



Wolkengattungen und Abkürzungen:

	

	Quellwolken
	Mischform
	Schichtwolken

	Oberes Stockwerk 
	Cirrocumulus CC
	
	Cirrus CI
Cirrostratus CS

	Mittleres Stockwerk
	Altocumulus AC
	
	Altostratus AS

	Niedriges Stockwerk
	Cumulonimbus CB
Towering Cumulus TCU
Cumulus CU
	Stratocumulus SC
	Nimbostratus NS
Stratus ST



Wegen ihrer Gefährlichkeit für den Flugbetrieb (Turbulenz, Vereisung, beim CB zusätzlich Gewitter) werden der Cumulonimbus (CB) und der Towering Cumulus (TCU) in Wettermeldungen mit ihrer Abkürzung besonders genannt.


Für die Bestimmung der Wolkengattung ist die Untergrenze der Wolke ausschlaggebend, die Obergrenze kann auch in darüber liegende Stockwerke reichen.

	   Towering Cumulus (TCU) and Cumulonimbus (CB) werden in 

                 Wettermeldungen für die Luftfahrt gemeldet.



Bei ausreichender relativer Luftfeuchte und tiefen Temperaturen (ca. -35°C und kälter) können in Höhen ab ca. 20.000 ft durch Flugzeugabgase Kondensstreifen erzeugt werden. Einige lösen sich rasch wieder auf, andere sind jedoch beständig und gehen in Cirruswolken über. Militärisch haben sie eine große Bedeutung; sie verraten oftmals optisch die Position eines Flugzeuges, bevor diese überhaupt vom Radar erfasst werden kann. Der GeoInfoDBw sagt deshalb die Wahrscheinlichkeit ihres Auftretens sowie den in Frage kommenden Höhenbereich vorher.

3.
Niederschläge

3.1.
Allgemeines


Niederschläge entstehen in Wolken und erfordern - bis auf Nieselregen - einen Temperaturbereich von 0 bis -20° C, in dem die Wolke eine Mächtigkeit von mindestens 3000 ft haben sollte. In diesem Temperaturbereich besteht die Wolke aus unterkühlten Tröpfchen und Eiskristallen. Durch Kollision mit den Eiskristallen gefrieren die unterkühlten Tröpfchen, es bilden sich kleine Schneesterne, die wiederum aneinander gefrieren und zu Schneeflocken werden, die dann als Niederschlag aus der Wolke fallen.
Ob der Niederschlag als Schauer oder Dauerniederschlag fällt, hängt von der vertikalen Temperaturschichtung ab:


	
In stabiler Luft bilden sich Schichtwolken und anhaltender Niederschlag.

                   In labiler Luft bilden sich Quellwolken und Schauer.



Schichtwolken haben eine große horizontale Ausdehnung, der Niederschlag hält daher auch längere Zeit an. Quellwolken haben dagegen eine geringere horizontale Ausdehnung, daher tritt Niederschlag plötzlich und nur kurzzeitig - als Schauer - auf. Wird eine Schauerwolke jedoch stationär und der Schauer dauert länger als 45 Minuten, so wird er im Wetterdienst wie anhaltender Niederschlag gemeldet.


Auch bei der Intensität und der Tropfengröße wirkt sich die Luftschichtung aus; in labiler Luft sind Intensität und Tropfen meist größer als in stabiler Luft.

Anhaltende Niederschläge
In stabiler Luft bilden sich Schichtwolken und lang anhaltende Niederschläge. Die Wolken erstrecken sich über große Gebiete.  







anhaltender Niederschlag


Zu den anhaltenden Niederschlägen gehören:

Snow (SN)
Schnee: Wenn die durch Kollision von unterkühlten Tropfen und Eiskristallen entstandenen Schneeflocken zu schwer werden und aus der Wolke fallen, spricht man von Schnee. Aus Schnee entwickeln sich die meisten anderen Niederschläge.


Rain (RA)
Regen: Ist die 0°- Grenze hoch genug, können alle Schneeflocken schmelzen und erreichen den Erdboden als Regen.


Rain and Snow (RASN) / Snow and Rain (SNRA)
Schneeregen: Fällt der Schnee in eine Luftschicht mit positiver Temperatur, so schmilzt er. Unmittelbar unter der 0°- Grenze findet man Schneeflocken und Regentropfen vermischt, dies wird als Schneeregen bezeichnet. Ist mehr Schnee als Regen vorhanden, wird SNRA verschlüsselt; ist mehr Regen als Schnee vorhanden, wird RASN verschlüsselt.


Ice Pellets (PL)
Eiskörner: Fällt Regen in eine Schicht mit negativer Temperatur, sodass die Tropfen zu kleinen Kügelchen gefrieren, spricht man von Eiskörnern.


Snow Grains (SG)
Schneegriesel: Dies sind kleine, undurchsichtige Schneekügelchen, die sich bei negativer Temperatur in Stratuswolken oder Nebel bilden können. Der Durchmesser beträgt maximal 1 mm.


Drizzle (DZ)
Sprühregen: Auch als Nieselregen bekannt, kann sich auch bei positiven Temperaturen bilden. Er entsteht in Stratuswolken oder Nebel, wenn sich mehrere Wolkentröpfchen vereinigen und aus der Wolke fallen.


Ice Crystals (IC)
Eisnadeln: Bei extrem tiefen Temperaturen können durch Sublimation direkt aus Wasserdampf Eisnadeln entstehen. Sie sind so winzig, dass man sie als Glitzern der Luft wahrnimmt.


Freezing Precipitation
Gefrierender Niederschlag: Tritt auf als Freezing Rain (FZRA), gefrierender Regen oder als Freezing Drizzle (FZDZ), gefrierender Sprühregen.
Gefrierender Niederschlag besteht aus unterkühltem Wasser. Dies kommt vor, wenn Niederschlag in Form von Regen oder Sprühregen in eine Luftschicht mit negativer Temperatur fällt und flüssig bleibt. 






                                   Höhe






   Temperatur




Schnee
 negative Temperatur
-5°C







        0°C




   Schneeregen




positive Temperatur
                       5°C




 Regen





         0°C





             negative Temperatur


               Fest: Ice Pellets
Flüssig: Freezing Rain
-5°C    Temperatur


Gefrierender Niederschlag ist äußerst gefährlich, weil die Tropfen beim Aufprall auf Gegenstände sofort gefrieren und so zu verbreiteter Glatteisbildung und extremer Flugzeugvereisung führen.

3.3.
Schauerartige Niederschläge


In labiler Luft bilden sich Quellwolken und Schauer. Quellwolken haben eine geringe horizontale, dafür große vertikale Ausdehnung. Der Niederschlag (als Schauer) beginnt plötzlich, dauert aber nicht sehr lange. 


Wird eine Schauerwolke jedoch stationär


und der Schauer dauert länger als 45


Minuten, so wird er im Wetterdienst 


wie anhaltender Niederschlag gemeldet.

                                                                                                                             Schauer

      
Showers (SH)
Schauer: werden in Verbindung mit der Art ihres Niederschlages gemeldet: SHRA=showers of rain, SHSN=showers of snow, 

SHSNRA=showers of snow and rain, ...

Snow Pellets (GS)
Graupel: weiße, undurchsichtige Eiskörnchen, die kugel- oder kegelförmig sind. Durchmesser bis 5 mm.


Hail (GR)
Hagel: Im Gegensatz zum Graupel tritt Hagel überwiegend im Sommer auf, weil die Luft dann labiler ist. Hagel entwickelt sich nur im Cumulonimbus. Zunächst bildet sich eine Schneeflocke, die im wärmeren Teil der Wolke zum Regen wird. Der Regentropfen wird durch Aufwind wieder in die kalten Luftschichten geschleudert und gefriert zum Eiskorn. Gleichzeitig frieren an ihm neue Eisteilchen an. Dieses Gebilde fällt wieder in die wärmeren Schichten, wo es außen antaut, durch Kollision mit Regentropfen erhält es zusätzlich einen Wasserfilm. Aufwinde tragen es nun wieder in die kalten Luftschichten hinauf, wo das Wasser erneut gefriert und außen neue Eisteilchen anfrieren.


Dieser Vorgang wiederholt sich mehrmals, bis 
das Hagelkorn für die Aufwinde zu schwer wird.
Die für die notwendigen starken Aufwinde er-
forderliche Energie steht meist nur in der warmen
Jahreszeit zur Verfügung, deshalb tritt Hagel in
der Regel bei uns nur von April bis September auf. Da die Null-Grad-Grenze sehr hoch ist, schmilzt das Hagelkorn teilweise, gelegentlich sogar ganz, bevor es den Erdboden erreicht. Die Durchschnittsgröße eines Hagelkorns in unseren Breiten am Erdboden liegt bei 1 - 3 cm im Durchmesser, gelegentlich findet man aber auch hühnereigroße Hagelkörner.


Entstehung eines Hagelkorns:



4.
Wettererscheinungen, durch Wind verursacht



Low Drifting Sand (DRSA)
Sand-, Staub-, Schneefegen: verursacht durch 


Low Drifting Dust (DRDU)

Wind, Aufwirbelungen bis maximal 2m Höhe


Low Drifting Snow (DRSN)



Blowing Sand (BLSA)

Sand-, Staub-, Schneetreiben: verursacht durch


Blowing Dust (BLDU)

Wind, Aufwirbelungen über 2m Höhe


Blowing Snow (BLSN)




Dust Storm (DS)


Staubsturm: Staub, durch Sturm aufgewirbelt 


Sandstorm (SS)


Sandsturm: Sand, durch Sturm aufgewirbelt 


Well Developed Dust –

Staub- oder Sandwirbel: säulenartiger Wirbel; Staub, 


or Sand-Whirls (+PO)

Sand und kleinere Gegenstände werden vom Erdboden weggerissen 



Well Developed


Großtrombe, Tornado: durch starken Wirbel er-
Funnel Clouds (+FC)

zeugte Wolkensäule, die aus einem CB wie ein


       Rüssel in Richtung Erdboden reicht. Kann auf 



                     engstem Raum ungeheure Zerstörung anrichten


Squall (SQ)


markante Böe: plötzliche Windzunahme um mind.



16 kt über dem Mittelwind, die mind. 21 kt erreicht und mind. 1 min anhält

5.
Andere Wettererscheinungen


Volcanic Ash (VA)



Vulkanasche: Aschenwolke von einem    Vulkanausbruch


..In the Vicinity (VC..)

im Gesichtskreis: Wettererscheinungen außerhalb des Flugplatzes in einer Entfernung bis 8 km



Thunderstorm (TS)


Gewitter: mit oder ohne Niederschlag, Donner muss hörbar sein 

6.
Die Verschlüsselung von Wettererscheinungen in Wettermeldungen
In Wettermeldungen für die Luftfahrt (METAR, SPECI) werden Wettererscheinungen gemeldet, die innerhalb der letzten 10 Minuten beobachtet wurden. Die Angabe erfolgt in englischer Sprache unter Verwendung der offiziellen Abkürzung. Niederschläge, auch Gewitter, können in einer Abkürzungsgruppe zusammengefasst werden. Es können mehrere Abkürzungsgruppen gemeldet werden, wobei diejenigen mit der größeren Bedeutung zuerst genannt werden.


Eine Wettererscheinung (weather phenomenon) kann allein gemeldet werden; teil-weise ist aber auch ein "qualifier" vorangestellt, der die Wettererscheinung näher beschreibt oder eine Angabe über Intensität (intensity) bzw. Entfernung zur Beobachtungsstelle (proximity) darstellt.


Die folgende Tabelle enthält die Abkürzungen, Symbole und Namen in englischer Sprache, aus denen sich die gemeldeten weather phenomena zusammensetzen.

	Qualifier / Kennzeichnung
	Weather Phenomena / Wettererscheinungen

	Intensity/
Proximity
	Descriptor/

Bezeichnung
	Precipitation/

Niederschlag
	Obscuration/Sichttrübung
	Others/

Sonstige

	-Light
	MI Shallow
	DZ Drizzle
	BR Mist
	+PO Well

	Moderate
	BC Patches
	RA Rain
	FG Fog
	Developed

	(no qualifier)
	DR Low
	SN Snow
	FU Smoke
	Dust- or

	
	      Drifting
	SG Snow Grains
	VA Volcanic
        Ash
	Sand-Whirls

	+Heavy
	BL Blowing
	PL Ice Pellets
	
	SQ Squalls

	VC In the
      Vicinity
	SH Shower
	GR Hail
	DU Wide-
       spread
       Dust
	+FC Well
Developed
Funnel Clouds

	
	TS Thunder
	GS Snow
	SA Wide-
	SS Sandstorm

	
	       storm
	       Pellets
	     spread
	DS Dust Storm

	
	
	       or
	     Sand
	

	 
	FZ Freezing
	      Small Hail
	HZ Haze
	

	
	
	IC Ice Crystals
	
	

	
	PR Partial
	
	
	


             Wettererscheinungen, die mit Intensitäten gemeldet werden, sind grau hinterlegt.


MI, PR und BC sind nur in Verbindung mit FG möglich: MIFG (Shallow Fog),
   BCFG (Fog Patches) und PRFG (Partial Fog).


Sind Niederschläge (precipitation) in einer Kombination zusammengefasst, werden sie mündlich durch "and" verbunden.


-RASN
=
light rain and snow
+SNRADZ
=
heavy snow and rain and drizzle


Werden DU oder SA mit BL oder DR kombiniert, entfällt das Wort "widespread".


DRSA = low drifting sand


BLDU = moderate blowing dust

Intensitätsangaben erfolgen bei BL (blowing), Niederschlägen (precipitation) sowie bei SS und DS. Funnel cloud und dust- or sand-whirls werden nur mit der Intensität "+" gemeldet, welches hier aber als "well developed" zu sprechen ist.
Da es für "moderate" kein Symbol gibt, muss beim Sprechen die intensitätspflichtige Wettererscheinung erkannt werden. Die Intensität wird am Anfang der intensitäts-pflichtigen Wettererscheinung und nur einmal gesprochen.


DZRA  =  moderate drizzle and rain 
+RASN  =  heavy rain and snow
FZRA  =  moderate freezing rain
-SS         =  light sandstorm


aber:
+FC  =  well developed funnel cloud

+PO  =  well developed dust- or sand-whirls


Die Intensität ist auch bei Schauern zu melden. Für die Abkürzung SH wird hier "showers of" gesprochen.


-SHRA

=
light showers of rain
 SHSN

=
moderate showers of snow
+SHGRRA
=
heavy showers of hail and rain


TS (thunderstorm) kann allein gemeldet werden. Ist es mit anderen Abkürzungen kombiniert, wird "thunderstorm with..." gesprochen. 
Achtung:  Die Intensität steht zwar vor der Abkürzung "TS", gehört aber zum Niederschlag und wird auch erst dort gesprochen.


-TSRASN
=
thunderstorm with light rain and snow
 TSGR

=
thunderstorm with moderate hail


Bei Kombination mit "VC" entfallen Intensitätsangaben grundsätzlich, "in the vicinity" wird am Ende der Kombination gesprochen.


VCSH

=
showers in the vicinity
VCBLSN
=
blowing snow in the vicinity


"In the vicinity" bedeutet: in einer Entfernung bis 8 km, aber nicht innerhalb des Areals des Flugplatzes. 

7.
Vergangene signifikante Wettererscheinungen
Bestimmte Wettererscheinungen, die während der letzten Stunde, aber nicht innerhalb der letzten 10 Minuten auftraten, werden mit der vorangestellten Abkürzung "RE" (recent) gemeldet, Intensitätsangaben werden nicht gemacht.


	
recent = während der letzten Stunde, aber nicht in den letzten 10 Minuten




REGR  =  recent hail
RETS   =  recent thunderstorm

8. 
Fragen zumTextverständnis

        1.       Erklären Sie die Entstehung von Nebel.


2.
Abends meldet ETSL schwachen Wind, einen wolkenlosen Himmel und einen kleinen spread. Mit welcher Wettererscheinung ist im Laufe der Nacht zu rechnen?


3.
Feuchtwarme Luft wird über eine schneebedeckte Fläche geführt.

Welche Wettererscheinung wird sich wahrscheinlich entwickeln?


4.
Welche Sichtweite erwarten Sie,



 a.  wenn FG oder FZFG gemeldet werden?


           b.  wenn BR oder HZ gemeldet werden?


5.
Welcher Wolkentyp entsteht in senkrecht aufsteigender Luft? Für welchen atmosphärischen Stabilitätszustand ist das typisch?


6.
In einem Wetterbericht lesen Sie etwas von Schichtwolken. Bei welchem



atmosphärischen Stabilitätszustand treten diese auf?


7.
Welche Wolkengattungen werden in Wettermeldungen für die Luftfahrt gemeldet?

Wie heißen die Abkürzungen dieser Wolkengattungen.


8.
An Ihrem Flugplatz herrschen Schichtwolken vor. Welcher Niederschlagstyp ist wahrscheinlich, falls es zu Niederschlag kommt?


9.
Welchen Niederschlagstyp erwarten Sie, wenn TCU oder CB gemeldet werden?


10.
Nennen Sie die offizielle Abkürzung:

	a.
freezing fog
	f.
volcanic ash

	b.
fog patches
	g.
mist

	c.
heavy rain and snow
	h.
light drizzle

	d.
well developed funnel clouds
	i.
moderate snow grains

	e.
moderate showers of hail
	k.
k. squalls



11.
Wie werden die folgenden Abkürzungen offiziell gesprochen?

	a. rasn
	b. –shgrra
	c. tssngsra
	d. br
	e. mifg

	f. +fc
	g. blsn
	h. drdu
	i. refzra
	k. sg



12.
In einer Wettermeldung lesen Sie RETS. Wann wurde an dieser Station Gewitter  beobachtet?

9.
VOKABULAR

	blowing snow
	Schneetreiben

	dissipation
	Auflösung

	drizzle
	Sprühregen, Nieselregen

	fog patches
	Nebelbänke

	frontal
	Front-

	funnel cloud
	Trichterwolke, Trombe

	haze
	trockener Dunst

	low drifting snow
	Schneefegen

	mist
	feuchter Dunst

	obscured
	Himmel nicht erkennbar; Bedeckungsgrad nicht feststellbar

	persistent
	anhaltend, ständig

	phenomenon (pl. phenomena)
	Erscheinung, Phänomen

	recent
	kürzlich

	well developed dust whirls
	Staubteufel

	widespread dust
	Staubdunst, Staubtrübung

	shallow fog
	flacher Bodennebel

	snow grains
	Schneegriesel

	snow pellets
	Graupel

	squall
	markante Böe





Aufwind





Cumulonimbus





Mantel von Rauheis





Mantel von Klareis





 Wassermantel





Mantel von Rauheis





Körnchen Klareis





  Regentropfen





Schneeflocke





+30°





-12°C





0°





























Wassermantel





Klareis





Rauheis





3.2.





EINSTUFUNG: OFFEN





Nur für Ausbildungszwecke


Unterliegt nicht dem Änderungsdienst





10°/10°





 20°/10°
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